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https://tanzschreiber.de/
https://tanzschreiber.de/
https://de-de.facebook.com/TanzbueroBerlin
https://twitter.com/tanzbuero
https://tanzschreiber.de/author/micha-tsouloukidse/
https://tanzschreiber.de/tanzritual-mit-trauerzeuginnen/
https://tanzschreiber.de/en/dance-ritual-with-witnesses-of-mourning/
https://www.tiktok.com/search?q=dark%2520red%2520season
https://www.tanzforumberlin.de/produktion/koerper-welle/
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https://ackerstadtpalast.de/karten
https://tanzschreiber.de/tag/acker-stadt-palast/
https://tanzschreiber.de/tag/atelier-liyanova-migliorati/
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DARK RED 

 

TANZPERFORMANCE 

DARK RED 
VON CLÉBIO OLIVEIRA  

UA 20. OKTOBER 2022, 20 UHR, ACKER STADT PALAST BERLIN  

(Berlin, 26.09.2022) Ein interdisziplinäres, post-pandemisches 

Solo: ÄDARK RED³, die neue Tanzperformance von Clébio Oliveira, 

LVW� HLQH� )RUWI�KUXQJ� GHU� PLW� ÄNRHUSHU�ZHOOH³� ������� EHJRQQHQHQ�
Auseinandersetzung des Choreografen mit den Auswirkungen der 

Pandemie auf unseren Körper und Geist. Welche psychische Folgen 

hat es, wenn aus pandemischen Gründen Abschiedsrituale be-

schränkt oder uns vorenthalten werden und wir uns nicht verab-

schieden können? 

Foto: Tuca Paoli 

mailto:info@augustinpr.de?subject=Pressemappe
http://www.augustinpr.de/
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Weitere Termine 
21. - 23.10.2022, 20 Uhr, Acker Stadt Palast Berlin 

Konzept, Choreografie Clébio Oliveira Tanz, Kreation Zula 

Lemes Dramaturgie Hannes Raphael Komposition, Musik 

Matresanch Lichtdesign Mirella Brandi Lichtassistenz Marcelo 

Schmittner Daza Kostüme Atelier Liyanova Migliorati Grafik-
design Markus Wagner Fotos Tuca Paoli Produktionsleitung 

Elisa Calosi PR Yven Augustin 

Aus südamerikanischer PerspHNWLYH�HUIRUVFKW�Ä'$5.�5('³�SRH�
tisch Zustände von Entzug und Sehnsucht durch die Pandemie. 

Was geschieht, wenn uns die Gelegenheit genommen wird, uns 

durch Trauerrituale zu verabschieden? In der Solo-Performance 

des Choreografen Clébio Oliveira sucht die Performerin Zula Lemes 

den Dialog mit dem verletzlichen und zerbrechlichen Körper ± und 

stößt dabei auf eine psychische Anatomie des Verlusts. 

Ä$EVFKLHGsrituale sind im Allgemeinen symbolische Handlun-

gen, die uns helfen, unsere Gefühle angesichts eines Verlustes 

auszudrücken. Sie sind ein gesunder Weg, um unsere Gefühle zu 

ordnen, die in diesem Moment durcheinander sind. Zu Beginn der 

Pandemie wurde Tausenden von Menschen dieser Moment vorent-

halten.³ (Clébio Oliveira) 

Gefördert aus Mitteln des Bezirkskulturfonds Mitte und vom Fonds Dar-
stellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART KULTUR. Mit freundli-
cher Unterstützung des Bezirksamtes Mitte von Berlin, Fachbereich 
Kunst, Kultur und Geschichte 

Clébio Oliveira ± Choreograf 
Der Tänzer und Choreograf Clébio Oliveira wurde in Brasilien in 

Natal geboren und ist Absolvent der Centro Universitário da Cidade 

in Rio de Janeiro. Er tanzte von 2004 bis 2008 für Deborah Colkers 

renommierte Tanzkompanie in Europa, Asien und Südamerika und 

zuletzt von 2008 bis 2010 für die cie. toula limnaios. Als Choreo-

graf kreierte er Stücke für die Tanzkompanien von Carlota Portella, 

Teatro lberto Maranhao, De Anima Ballet Contemporanea, die Con-

temporary Dance Group der Bolshoi Tanzschule in Brasilien und 

war in Köln und für das Ballett Kiel tätig. Er wurde mit zahlreichen 

Preisen ausgezeichnet, ZLH�LP�-DKU������DOV�Ä%HVW�&KRUHRJUDSKHU³�

Ort 
» Acker Stadt Palast 

Ackerstraße. 169/170 

10115 Berlin 

Tickets 
» Hier 

» ���¼�HUPl�LJW��1 ¼ 

Online 
» ackerstadtpalast.de 

» clebio-oliveira.com 

Pressefoto Download 
» Hier 

http://www.augustinpr.de/
https://ackerstadtpalast.de/karten
https://ackerstadtpalast.de/dark-red-tanzperformance-von-cl%C3%A9bio-oliveira-mit-zula-lemes
http://www.clebio-oliveira.com/
https://www.dropbox.com/s/o1whpoehcsw8x0f/DARK_RED_CLEBIO_OLIVEIRA_TANZRAUMMAGAZIN.jpg?dl=0
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YRQ�GHU�7DJHV]HLWXQJ�Ä-RUQDO�GR�%UDVLO³�� Im Jahr 2011 war er der 

*HZLQQHU� GHU� Ä1DWLRQDO� &KRUHRJUDSKLF� &RPSHWLWLRQ³� GHU� +XEEDUG�
Street Dance Company Chicago. Dort hatte er im September 2011 

VHLQ� 6W�FN� Ä7KH� IDQWDVWLF� HVFDSH� RI� WKH� OLWWOH� %XIIDOR³� I�U� GLHVHV�
weltweit bekannte Ensemble kreiert. Für die São Paulo Dance 

Company erarbeitete er bislang drei Choreografien zwischen 2015 

und 2016. Seit 2008 zeigt Clébio jährlich ein neues Tanzstück in 

%HUOLQ�� %LVKHU� ZDUHQ� LQ� %HUOLQ� ]X� VHKHQ�� Ä'RQD� -RVp³� ��������
Ä0LOFKVWUD�H³���������Ä$E\VVDO�=RQH³���������Ä8gly³���������Ä;;;�
± HLQ� 9HUVWHFNVSLHO³� ������ �� :'$� ������� ÄTiefsee³� ������� XQG� 
ÄForeign Body³� ������ �� WDA 2018), ÄfUDJLO³� �������� ÄNRHU�
SHU�ZHOOH³� �2020 / WDA 2021). In den Spielzeiten 11/12 und 

13/14 arbeitete Oliveira als Choreograf am GRIPS Theater Berlin 

und am Staatstheater Stuttgart. 2012 wurde er als Hoffnungsträ-

ger Choreografie im Jahrbuch des Magazin Tanz porträtiert. Weite-

re Informationen unter www.clebio-oliveira.com  

 

Zula Lemes ± Performerin  
Zula Lemes wurde in São Paulo, Brasilien geboren. Sie studierte 

Tanz, Schauspiel und Gesang in Brasilien und in Argentinien. 

Durch vielseitige Engagements als Sängerin, Schauspielerin, Leh-

rerin und Tänzerin entwickelte sie ihren eigenen unverwechselba-

ren Still, der von ihrer starken Ausstrahlung geprägt wird. Sie lebt 

mit ihrer Familie in Berlin. Ende der 80er Jahre kam sie auf einer 

Europa-Tournee als Solotänzerin nach Deutschland und entwickel-

te hier mehrere Solo-Programme in Zusammenarbeit mit dem Mu-

siker und Theaterregisseur Marcelo Royo. Seit 1990 ist sie als Pä-

dagogin im Tanz- und Theaterbereich deutschlandweit tätig. 1990 

HUKLHOW�VLH�YRP�6HQDW�GHU�6WDGW�%HUOLQ�GHQ�3UHLV�I�U�Ä%HLVSielhafte 

,QWHUNXOWXUHOOH� -XJHQGDUEHLW³� XQG� JHK|UWH� ����� ]X� GHQ� ZHQLJHQ�
Stipendiatinnen im Bereich Darstellende Kunst, die von der Kunst-

stiftung Baden-Württemberg ein Stipendium erhielten. Von 2006 

bis 2010 war sie als Dozentin für Bewegung an der Academy Büh-

nenkunstschule tätig. Sie ist seit über 15 Jahren an der VHS Berlin 

Dozentin für Modernen afrobrasilianischen Tanz. Bereits 2021 ar-

EHLWH�VLH�PLW�2OLYHLUD�LQ�ÄNRHUSHU�ZHOOH³�]XVDPPHQ�  

http://www.augustinpr.de/
http://www.clebio-oliveira.com/


 

 

 

 

PRESSEINFORMATION 

DARK RED 

PRESSEKONTAKT: AUGUSTIN PR WWW.AUGUSTINPR.DE 

Matteo Niccolai ± Komposition  
Der italienische Sänger und Komponist Matteo Niccolai ist unter 

seinem Künstlernamen Matresanch bekannt. Seine Karriere be-

gann er zunächst als Opernsänger, zwischen 2005 und 2008 trat 

er in mehreren Opernproduktionen in Italien auf. Den Fans elekt-

ronischer Musik ist er durch die italienische Band Monverpix be-

kannt, deren Sänger und Produzent er von 2010 bis 2012 war. 

'DQDFK�ZDU� HU� I�U� ]ZHL� 3URGXNWLRQHQ�� Ä4XHO� 7LSDFFLR�'L�0UDFFLR³�
������� XQG� Ä$GHVVR� R� 0DL� 3L�³� ������� 0LWJOLHG� GHV� 0XVLFDO-
(QVHPEOHV� Ä0XVLFDOPHQWH³�DXV�*HQXD� LQ� ,WDOLHQ��6HLW� VHLQHP�Ab-

schluss in elektronischer Musikproduktion und Performance an der 

%HUOLQHU� GE¶V� 0XVLF� 6FKRRO� NRQ]HQWULHUW� HU� VLFK� KDXSWVlFKOLFK� DXI�
das Komponieren elektronischer Musik. 2014 produzierte  

0DWUHVDQFK�GLH�0XVLN�]X�2OLYHLUDV�Ä;;;�± HLQ�9HUVWHFNVSLHO³�������
füU�GDV�Ä0XVHX�'DQFDQWH³�XQG�ÄCéu Cinzento³ (Gray Sky), in São 

Paulo�� ����� SURGX]LHUWH� HU� GLH� 0XVLN� I�U� GLH� &KRUHRJUDILH� Ä7LHI�
VHH³�������I�U�Ä1HONHQ�XQG�5RVHQ³�VRZLH�Ä)RUHLJQ�%RG\³��LQ�%HUOLQ��
,Q� �����SURGX]LHUWH� HU� GLH�0XVLN� I�U� GDV� 7DQ]VW�FN� Ä0$7$³�� GDV�
für die Amazonia Dance Company (Manaus - Brazil) entwickelt 

wurde. 2020 produzierte er die Musik für Clébio Oliveiras Arbeit 

ÄfUDJLO³�I�U�GDV�7KHDWHU�R�1��XQG�ÄNRHSHU�ZHOOH³������LQ�GHQ�%HUOL�
ner Uferstudios. Dies ist nun die dreizehnte Zusammenarbeit mit 

Clébio Oliveira. Er schrieb bereits 2021 die Musik für Oliveiras 

7DQ]VW�FN� Ä75$16(� �7UDQFH�³� PLW� ��� 7lQ]HULQQHQ� DP� UHQRP�
mierten Teatro Municipal de São Paulo für das dort ansässige Balé 

da Cidade. Matresanch arbeitet an verschiedenen Projekten in Ber-

lin. 

 

Mirella Brandi ± Multimedia-Künstlerin 
Mirella Brandi ist eine italienische Multimedia-Künstlerin und Licht-

designerin, die derzeit in São Paulo und Berlin lebt. Licht als auto-

nome Sprache, als narratives Leitmotiv, ist ihr Forschungsfeld. Die 

Künstlerin entwickelt zahlreiche persönliche Projekte mit dieser 

Sprache neben der Realisierung des Lichtdesigns für Projekte in 

anderen Bereichen wie u. a. Tanz, Musik, Oper, Theater, bildende 

Kunst. Mirella schafft einzigartige Erlebnisse für das Publikum, die 

durch das szenische Universum und durch visuelles Storytelling 

verstärkt und intensiviert werden. Ihre Arbeit unterläuft die kon-

ventionelle Verwendung von Lichttechnik zur Stimulation unter-

schiedlicher Wahrnehmungszustände. In Zusammenarbeit mit der 

http://www.augustinpr.de/


Startseite Veranstaltungen DARK RED

DARK RED
20.10.2022 bis 23.10.2022

Eine Performance von Clébio Oliveira mit Zula Lemes

DARK RED ist eine interdisziplinäre, zeitgenössische Tanzperformance, die sich aus

südamerikanischer Perspektive mit all jenen Menschen auseinandersetzt, deren physischer und

psychischer Zustand in der "post pandemischen" Zeit am meisten gefährdet ist. Es sind jene

Personen, die auch sonst von der Gesellschaft größtenteils unerhört bleiben. Die Indigenen,

Queers, alte und arme Leute. Was passierte mit Körper und Geist, wenn eine Situation wie die

Pandemie plötzlich mit Urgewalt durch das eigene Leben rauschte?

Veranstaltungsort

Schoko-Laden Mitte - Ber

Ackerstraße 169

10115  Berlin

Sightseeing Veranstaltungen Hotels & Reiseangebote Tickets & Touren Blog



In der Solo Performance sucht Zula Lemes in der neuesten choreographischen Arbeit von Clébio Oliveira den

Dialog mit dem verletzlichen und zerbrechlichen Körper. Wie kann dieser den Krisen der Zeit standhalten?

Gibt es Alternativen um das Trauma zu überleben? »DARK RED« ist eine Auseinandersetzung mit

marginalisierten Bevölkerungsgruppen in einem fernen Kulturkreis.

Konzept, Choreograûe Clébio Oliveira Tanz, Kreation Zula Lemes Dramaturgie Hannes Raphael

Komposition Musik Matresanch Lichtdesign Mirella Brandi Lichtassistenz Marcelo Schmittner

Daza Kostüme Atelier Liyanova Migliorati Graûkdesign Markus Wagner Fotos Tuca Paoli

Produktionsleitung Elisa Calosi PR Yven Augustin

 

Gefördert aus Mitteln des Bezirkskulturfonds Mitte und vom Fonds Darstellende Künste aus

Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART

KULTUR. Mit freundlicher Unterstützung des Bezirksamtes Mitte von Berlin, Fachbereich Kunst,

Kultur und Geschichte

Erfahren Sie mehr

Zusätzliche Informationen



Das sagt der/die Veranstalter:in:
Ein interdisziplinäres, post-pandemisches Solo: DARK RED, die neue Tanzperformance von Clébio
Oliveira, ist eine Fortführung der mit „koerper.welle“ (2021) begonnenen Auseinandersetzung des
Choreografen mit den Auswirkungen der Pandemie auf unseren Körper und Geist. Welche
psychische Folgen hat es, wenn aus pandemischen Gründen Abschiedsrituale beschränkt oder
uns vorenthalten werden und wir uns nicht verabschieden können?

Aus südamerikanischer Perspektive erforscht DARK RED poetisch Zustände von Entzug und
Sehnsucht durch die Pandemie. Was geschieht, wenn uns die Gelegenheit genommen wird, uns
durch Trauerrituale zu verabschieden? In der Solo-Performance des Choreografen Clébio Oliveira
sucht die Performerin Zula Lemes den Dialog mit dem verletzlichen und zerbrechlichen Körper –
und stößt dabei auf eine psychische Anatomie des Verlusts.

„Abschiedsrituale sind im Allgemeinen symbolische Handlungen, die uns helfen, unsere Gefühle
angesichts eines Verlustes auszudrücken. Sie sind ein gesunder Weg, um unsere Gefühle zu
ordnen, die in diesem Moment durcheinander sind. Zu Beginn der Pandemie wurde Tausenden
von Menschen dieser Moment vorenthalten.“ (Clébio Oliveira)
Preisinformation:Preisinformation:

15.00 - 10.00¬

Location
Acker Stadt Palast 
Ackerstr. 169/170 
10115 Berlin

FOLGEN

Weitere Termine von DARK RED

20.
Oktober
20:00

Berlin
Acker Stadt Palast
15,00 bis 10,00 ¬

KAUFEN

21.
Oktober
20:00

Berlin
Acker Stadt Palast
15,00 bis 10,00 ¬

MEHR

23.
Oktober
20:00

Berlin
Acker Stadt Palast
15,00 bis 10,00 ¬

MEHR

FOTO: © Tuca Paoli

DARK RED

TheaterTheater  TanzTanz  PerformancePerformance ñ

22.10.2022
20:00 Uhr
3 weitere Termine

Acker Stadt Palast
Berlin

15,00 bis 10,00 ¬ 
Preisinformation

Heute Morgen Wochenende %Suchen... Berlin 

Clebio Oliveira



Weitere Termine: 

27., 28. und 29.08.2021 um 20:30, Uferstudios Berlin 

Konzept/Choreografie: Clébio Oliveira Tanz/ Kreation: Zula Lemes, 
Christine Ceconello Dramaturgie: Yasmine Salimi Komposition Musik: 
Matresanch Lichtdesign: Mirella Brandi Lichtassistenz: Raquel Rosildete und 
Marcelo Schmittner Daza Kostüme: Atelier Liyanova Migliorati 
Produktionsleitung: Elisa Calosi Videodokumentation: Zé de Paiva & 
Kathleen Kunath Plakat- und Flyerdesign: Markus Wagner Fotos: Tuca Paoli 
PR: Yven Augustin 

Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, 
Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten 

koerper.welle ist eine Tanzperformance vor dem Hintergrund der Co- rona-
Pandemie in Brasilien, wo die Pandemie die sozial Benachteiligten besonders 
hart trifft und rassistische, koloniale Strukturen, die Profite über 
Menschenleben stellen, in neuer Form alte Traumata aufleben lassen.  

Der Choreograf Clébio Oliveira und die Performerinnen Zula Lemes und 
Christine Ceconello sind in Brasilien aufgewachsen. Von Berlin aus, aus 
gleichzeitiger Nähe und Distanz, ist für sie besonders schmerzhaft zu sehen, 
wie die brasilianische Gesellschaft von ihrem Präsidenten in die Katastrophe 
getrieben wurde. Prekäre Lebensbedingungen gefährden die 
Überlebenschancen. Auch in Deutschland sind als migrantisch wahrge- 
nommene Menschen hiervon besonders betroffen und geraten zudem in 
rhetorische Schusslinien. Dabei interessiert das Team Prozesse, die die sozialen 
Ungleichheiten sichtbar machen und wie die Lebensverhältnisse körperliche 
Spuren hinterlassen.  

In Zusammenarbeit mit der Multimedia-Künstlerin Mirella Brandi, die in 
Brasilien lebt und mit der Technik des „expanded cinema“ arbeitet, wird der 
Körper zum Medium und Dokument – zum „expanded documentary body“. Der 
Körper ist eine Einheit, die isoliert werden muss, da er eine Gefahr birgt, als 
potenziell kranker, krankmachender Teil einer Anste- ckungskette.  

In der Performance wird versucht, die Ansteckung choreografisch zu 
transformieren und auf die Affekte zu übertragen, die zwischen den Kör- pern 
zirkulieren. Ein Kampf um Nähe in Zeiten der Distanz – denn unter „normalen“ 
Bedingungen ist es ein zutiefst menschlicher Impuls, sich auf- einander zu 
beziehen, sich beizustehen und zu helfen. Es ist letztlich das, was uns als 
Gesellschaft widerstandsfähiger machen kann. koerper.welle sucht nach einer 
Welle der Ansteckung, die heilsam ist.



Premiere - 2021 
Premiere am 26. August 2021, Uferstudios Berlin, 20:20 Uhr 
Weitere Aufführungen 27., 28. und 29 August, im Uferstudios Berlin, 20:30 Uhr 
Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten. 

Wiederaufnahme - 2022 
Aufführungen am 01., 02., 03., und 04 September, im Uferstudios Berlin, 20:30 Uhr 
Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten. 
Gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien im Rahmen 
von NEUSTART KULTUR. 

koerper.welle 
Tanzperformance von Clébio Oliveira 

Premiere am 26. August 2021, Uferstudios Berlin 
Wiederaufnahme am 01. September 2022, Uferstudios Berlin 

Das innovative Lichtdesign, der von Brasilien aus beteiligten 
Lichtkünstlerin Mirella Brandi, kreiert den Raum und die Atmosphäre 

der Performance, die durch die Originalkompositionen von Matresanch 
eine eigene, eindringliche Tonalität entfaltet.

„Clébio Oliveira hat eine bildstarke Körpersprache 
entwickelt, die intim und expressiv zugleich 

ist.” (Yasmine Salimi)

Mit dem Tanzstück „koerper.welle“ laden der Choreograf 
Clébio Oliveira und sein Team zu einem kollektiven 

Nachspüren individueller Erfahrungen der Corona-Pandemie 
ein. Aus der gemeinsamen Recherche wurde eine Suche nach 

der Verbindung zum eigenen Körper, zu anderen Körpern, 
die in apokalyptischen Seelenlandschaften nach Halt suchen – 

eine Konfrontation mit der Alptraumhaftigkeit unseres 
Alltags. Entstanden ist eine surreale Poesie der Bewegung 

© Dieter Hartwig



  

koerper.welle - Wiederaufnahme 2022 

Einen Trailer der Produktion finden Sie hier: Trailer 

Termine 

1. September 2022, 20:30 Uhr 
2. September 2022, 20:30 Uhr 
3. September 2022, 20:30 Uhr 
4. September 2022, 20:30 Uhr 

Die Tanzperformance koerper.welle ist eine multimediale Recherche, die den Körper zum Medium 
macht. In zwei dialogischen Tanzsoli untersuchen der Choreograf Clébio Oliveira und sein Team 
die Wellen der physischen und psychischen, politischen und sozialen Katastrophe, die bei uns 
Spuren hinterlässt. Wie sieht unsere psycho-physische Chronik der Pandemie aus, wenn wir in einer 
global vernetzten Welt plötzlich gezwungen sind, körperlich Abstand zu halten? Von Berlin aus 
geht der Blick nach Brasilien, in die eigenen Communitys und vor allem dahin, wo Menschen 
radikal den wirtschaftlichen Interessen untergeordnet werden. 
Die Pandemie kommt in Wellen. Sie ergreift die Körper und lässt auch die verschonten nicht 
unberührt. Die Körper fließen ineinander und hängen voneinander ab. Vor diesem Hintergrund 
sucht die Tanzperformance nach einer Ansteckungskraft der Affekte. 

Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, Senatsverwaltung für 
Kulturelle Angelegenheiten. Gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus Mitteln der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART KULTUR.

https://vimeo.com/742432075


Clebio Oliveira
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T A N Z  P E R F O R M A N C E 

Uferstudios | Uferstudio 14 Clébio Oliveira 

KOERPER.WELLE 
 

Fr, 2.09.2022, 2030 

Die Tanzperformance koerper.welle ist eine multimediale Recherche, die den Körper zum 
Medium macht. In zwei dialogischen Tanzsoli untersuchen der Choreograf Clébio 
Oliveira und sein Team die Wellen der physischen und psychischen, politischen und 
sozialen Katastrophe, die bei uns Spuren hinterlässt. Wie sieht unsere psycho-physische 
Chronik der Pandemie aus, wenn wir in einer global vernetzten Welt plötzlich gezwungen 
sind, körperlich Abstand zu halten? Von Berlin aus geht der Blick nach Brasilien, in die 
eigenen Communitys und vor allem dahin, wo Menschen radikal den wirtschaftlichen 
Interessen untergeordnet werden. 

Die Pandemie komm︎ in Wellen ︎. Sie e︎rgreift die Körper und lässt auch die verschonten 
nicht unberührt. Die Körper fließen. ︎︎︎ 

Berlin Bühnen – Termin – koerper.welle 



∠  ZURÜCK ZUR ÜBERSICHT

SONNTAG, 29. AUGUST 2021, 20:30 |  UFERSTUDIOS –  UFERSTUDIO 14

Clébio Oliveira

KOERPER.WELLE

Die Tanzperformance koerper.welle ist eine multimediale Recherche, die den Körper zum Medium
macht. In zwei dialogischen Tanzsoli untersuchen der Choreograf Clébio Oliveira und sein Team die
Wellen der physischen und psychischen, politischen und sozialen Katastrophe, die bei uns Spuren
hinterlässt. Wie sieht unsere psycho-physische Chronik der Pandemie aus, wenn wir in einer
global vernetzten Welt plötzlich gezwungen sind, körperlich Abstand zu halten? Von Berlin aus
geht der Blick nach Brasilien, in die eigenen Communitys und vor allem dahin, wo Menschen
radikal den wirtschaftlichen Interessen untergeordnet werden.

Die Pandemie kommt in Wellen. Sie ergreift die Körper und lässt auch die verschonten nicht
unberührt. Die Körper fließen ineinander und hängen voneinander ab. Vor diesem Hintergrund
sucht die Tanzperformance nach einer Ansteckungskraft der Affekte.

Web:  www.uferstudios.com/veranstaltungen/alle-veranstaltungen/event/2704?date=

Foto: © Tuca Paoli

      BÜHNEN SPIELPLAN FESTIVALS MITMACHEN SERVICE AKTUELLES OPER-O-MA

Jose Clebio G.de Oliveira



Clebio Oliveira
Welt am Sonntag,  22. AUGUST 2021





Fellow Publishing    Pressekontakt:  Johannes Fellmann 

KOMMUNIKATION | REDAKTION      E: info@fellow-berlin.de 
PRESSEMITTEILUNG       T: 01714273354 
 

Berlin, 1.10.2020 

fragil ± eine Performance von Clébio Oliveira 
Premiere 10. Oktober 2020, 16:00 Uhr | Theater o.N. | ab 3 Jahren 

Bilddownload: https://fellow-berlin.de/fragil/  
 
Endlich groß und stark sein ± wie toll haben wir uns als 
Kinder das Erwachsensein vorgestellt! Doch was heißt 
schon groß und stark? Für Clébio Oliveira ist klar: Stark 
sein heißt, sich ab und zu verletzlich zu machen. In 
seiner neuen Inszenierung fragil fragt der brasilianische 
Choreograf und Tänzer, was es bedeutet, älter zu 
werden. Was tun wir als Kind, aber als Erwachsener 
nicht mehr? Und was verbindet die verschiedenen 
Generationen miteinander? Identität und 
Selbstbewusstsein stehen im Mittelpunkt des neuen 
Stücks am Theater o.N.  
 
ͣEine wichtige Erkenntnis der Arbeit an fragil ist, dass 
Zerbrechlichkeit nicht als Gegensatz zu Stabilität gedacht 
werden muss. In vielen Bereichen des Lebens sind wir 
gerade erst dann stark, wenn wir uns verletzlich machen.͞ 

- Clébio Oliveira 
 

Am Beginn jeder Arbeit von Clébio 
Oliveira, der u.a. auf dem performing 
arts festival in Berlin oder im 
Staatstheater Stuttgart performte, 
stehen umfangreiche Recherchen 
und Expertenbefragungen. Für fragil 
arbeitete er anfangs zusammen mit 
dem gesamten Ensemble des 
Theater o.N. Die Tänzer*innen und 
Künstler*innen im Alter von 20 bis 70 
Jahren boten eine Basis für den 
Erfahrungsaustausch zwischen den 
Generationen. Im Oktober 2020 
feiert die Inszenierung mit den 
beiden Ensemblemitgliedern Michaela Millar und Olga Ramirez Oferil im Theater o.N. 
Premiere. fragil wird zusätzlich auch auf dem Festival FRATZ International 2020 zu sehen 
sein (vom 23. bis 26. Oktober). Es ist die erste Arbeit des Theater o.N. im Rahmen des neu 
JHJU�QGHWHQ�1HW]ZHUNV�Ä2IIHQVLYH�7DQ]�I�U�MXQJHV�3XEOLNXP³��GDV�GHQ�]HLWJHQ|VVLVFKHQ�
Tanz für Kinder und Jugendliche in Berlin bekannter machen will. 

Die beiden Ensemblemitglieder Olga Ramirez 
Oferil (links) und Michaela Millar (rechts) 

arbeiteten zusammen mit Clébio Oliveira an 
seinem neuen Stück. Foto: David Beecroft 

Foto: Sebastian Runge 

mailto:info@fellow-berlin.de
https://fellow-berlin.de/fragil/
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Clébio Oliveira arbeitet als Tänzer 
und Choreograf in Berlin und 
Brasilien. Er kreierte Performances 
für international renommierte 
Ensembles wie die Hubbard Street 
Dance Company in Chicago oder 
die Sao Paulo Dance Company 
und für viele weitere mehr. Zu 
seinen Auftraggebern zählten 
bisher u.a. das Teatro Alberto 
Maranhao, die Amazonia Dance 
Company oder das Staatstheater in 
Stuttgart. Seit 2011 zeigt Oliveira 
jedes Jahr ein neues Tanzstück in 
Berlin. 

 
fragil Premiere: 10. Oktober, 16:00 Uhr | Weitere Vorstellungen: 11. Oktober um 16:00 
Uhr, 13., 14. und 15. Oktober um 10:00 Uhr | Im Rahmen von FRATZ International am 23. 
Oktober um 10:00 Uhr, am 24. Oktober um 15:00 und 17:00 Uhr, am 25. Oktober um 16 Uhr 
und am 26. Oktober um 10:00 Uhr | Im November gibt es weitere Vorstellungen am 14. und 
15. um 16:00 Uhr und am 16. und 17. um 10:00 Uhr. 2021 wird das Stück zudem am 30. 
und 31. Januar um 16:00 Uhr gezeigt, vom 2. bis 4. Februar um 10:00 Uhr und am 6. und 7. 
Februar um 16:00 Uhr. 
Theater o.N. (Kollwitzstraße 53, 10405 Berlin) | Tickets 10,- / 7,- / 5,- Euro für 
Familienvorstellungen und 4,- Euro für Gruppen mit JKS-Schein bei 
Vormittagsvorstellungen unter: www.theater-on.de/ und www.fratz-festival.de   
 
Choreografie: Clébio Oliveira | Spiel: Michaela Millar, Olga Ramirez Oferil | 
Komposition/Musik: Matresanch | Bühne: Markus Wagner | Kostüme: Atelier Liyanova 
Migliorati | Produktionsmanagement: Imma Scarpato | Technik: Robert Lange | 
Künstlerische Leitung: Doreen Markert  
 
fragil ist eine Produktion des Theater o.N. im Rahmen der ͣOffensive Tanz für junges 
Publikum Berlin͞, gefördert von TANZPAKT Stadt-Land-Bund und Berliner Senat für Kultur 
und Europa (Kofinanzierungsfonds) in Kooperation mit FRATZ International.  

Foto: Sebastian Runge 

mailto:info@fellow-berlin.de
http://www.theater-on.de/
http://www.fratz-festival.de/


10.10.2020 | Repertoire, 3+, 4+, 5+,
Kinder, FRATZ International 2020 |fragil (3+)

Performance ab 3 Jahren |
Theater o.N. (Deutschland) |

Endlich groß und stark sein – wie toll haben wir uns als Kinder das Erwachsensein vorgestellt! Doch was heißt schon
groß und stark?

„Eine wichtige Erkenntnis der Arbeit an fragil ist, dass Zerbrechlichkeit nicht als Gegensatz zu Stabilität gedacht
werden muss. In vielen Bereichen des Lebens sind wir gerade erst dann stark, wenn wir uns verletzlich machen.“ 
Clébio Oliveira

Identität und Selbstbewusstsein stehen bei fragil im Mittelpunkt. Was bedeutet es, älter zu werden? Was tun wir als
Kind, aber als Erwachsener nicht mehr? Und was verbindet die verschiedenen Generationen miteinander?

Am Beginn jeder Arbeit von Clébio Oliveira stehen umfangreiche Recherchen und Expertenbefragungen. Für fragil
arbeitete er anfangs zusammen mit dem gesamten Ensemble des Theater o.N. Die Tänzer*innen und Künstler*innen
im Alter von 20 bis 70 Jahren boten eine Basis für den Erfahrungsaustausch zwischen den Generationen. Im Oktober
2020 feiert die Inszenierung mit den beiden Ensemblemitgliedern Michaela Millar und Olga Ramirez Oferil im Theater
o.N. Premiere.

Das Theater o.N. schafft Kulturangebote für Menschen jeden Alters und unabhängig von ihrer sozialen oder kulturellen
Herkunft. Mit seinen Inszenierungen für ein Publikum von Anfang an sowie den Festivals FRATZ International und
Berliner Schaufenster – Darstellende Künste für die Jüngsten setzt das Ensemble seit 2010 international künstlerische
Impulse in diesem Feld. Weitere Schwerpunkte liegen in der Stückentwicklung mit Kindern und Jugendlichen mit der
Methode des biograbschen Theaters.
www.theater-on.de

ChoreograFe: Clébio Oliveira
Spiel: Michaela Millar, Olga Ramirez Oferil
Komposition / Musik: Matresanch
Bühne: Markus Wagner
Kostüme: Atelier Liyanova Migliorati
Produktionsmanagement: Imma Scarpato
Technik: Robert Lange
Künstlerische Leitung: Doreen Markert 
Foto: Sebastian Runge, David Beecroft

Premiere: 10. Oktober 2020
Dauer: 40 Minuten

Eine Produktion von Theater o.N. im Rahmen der »Offensive Tanz für junges Publikum Berlin«, gefördert von
TANZPAKT Stadt-Land-Bund und Berliner Senat für Kultur und Europa (Kobnanzierungsfonds) in Kooperation mit
FRATZ International.

Theater o.N. ist ein Partner der Offensive Tanz für junges Publikum

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira



      BÜHNEN SPIELPLAN FESTIVALS MITMACHEN SERVICE AKTUELLES OPER-O-MA

SONNTAG, 10. OKTOBER 2021, 16:00 |  THEATER O.N.

FRAGIL

Performance (3+)

Endlich groß und stark sein – wie toll haben wir uns als Kinder das Erwachsensein vorgestellt!
Doch was heißt schon groß und stark?

„Eine wichtige Erkenntnis der Arbeit an fragil ist, dass Zerbrechlichkeit nicht als Gegensatz zu Stabilität
gedacht werden muss. In vielen Bereichen des Lebens sind wir gerade erst dann stark, wenn wir uns
verletzlich machen.“
Clébio Oliveira

Identität und Selbstbewusstsein stehen bei fragil im Mittelpunkt. Was bedeutet es, älter zu
werden? Was tun wir als Kind, aber als Erwachsener nicht mehr? Und was verbindet die
verschiedenen Generationen miteinander?

Am Beginn jeder Arbeit von Clébio Oliveira stehen umfangreiche Recherchen und
Expertenbefragungen. Für fragil arbeitete er anfangs zusammen mit dem gesamten Ensemble des
Theater o.N. Die Tänzer*innen und Künstler*innen im Alter von 20 bis 70 Jahren boten eine Basis
für den Erfahrungsaustausch zwischen den Generationen. Im Oktober 2020 feierte die
Inszenierung mit den beiden Ensemblemitgliedern Michaela Millar und Olga Ramirez Oferil im
Theater o.N. Premiere.

Sprache:  Sprache kein Problem 

Dauer:  40 Minuten 

Foto: David Beecroft



Clébio Oliveira nimmt uns mit auf eine tänzerische
Zeitreise und zeigt, dass Zerbrechlichkeit ganz schön
stark sein kann. 
fragil – eine Performance des Theater o.N. für Kinder
und Erwachsene ab 3 Jahren

PM  und  Bildownload  finden  Sie  unten

Endlich groß und stark sein – wie toll haben wir uns als Kinder das

Erwachsensein vorgestellt! Doch was heißt schon groß und stark?

Für Clébio Oliveira ist klar: Stark sein heißt, sich ab und zu

verletzlich zu machen. In seiner neuen Inszenierung !agil fragt der

brasilianische Choreograf und Tänzer, was es bedeutet, älter zu

werden. Was tun wir als Kind, aber als Erwachsener nicht mehr?

Und was verbindet die verschiedenen Generationen miteinander?

Identität und Selbstbewusstsein stehen im Mittelpunkt des neuen

Stücks am Theater o.N.

„Eine wichtige Erkenntnis der Arbeit an !agil ist, dass Zerbrechlichkeit

nicht als Gegensatz zu Stabilität gedacht werden muss. In vielen Berei-

chen des Lebens sind wir gerade erst dann stark, wenn wir uns verletz-

lich machen.“

Am Beginn jeder Arbeit von Clébio Oliveira, der u.a. auf dem

performing arts festival in Berlin oder im Staatstheater Stuttgart

performte, stehen umfangreiche Recherchen und

Expertenbefragungen. Für !agil arbeitete er anfangs zusammen mit

dem gesamten Ensemble des Theater o.N. Die Tänzer*innen und

Künstler*innen im Alter von 20 bis 70 Jahren boten eine Basis für

Clébio Oliveira

fragil

fellow Publishing —  Johannes Fellmann

      NEWS LEISTUNGEN REFERENZEN ABOUT KONTAKT JOBS

Jose Clebio G.de Oliveira



performte, stehen umfangreiche Recherchen und

Expertenbefragungen. Für !agil arbeitete er anfangs zusammen mit

dem gesamten Ensemble des Theater o.N. Die Tänzer*innen und

Künstler*innen im Alter von 20 bis 70 Jahren boten eine Basis für

den Erfahrungsaustausch zwischen den Generationen. Im Oktober

2020 feiert die Inszenierung mit den beiden Ensemblemitgliedern

Michaela Millar und Olga Ramirez Oferil im Theater o.N.

Premiere. !agil wird zusätzlich auch auf dem Festival FRATZ

International 2020 (23. bis 26. Oktober und 6. bis 9. November

2020) zu sehen sein. Es ist die erste Arbeit des Theater o.N. im

Rahmen des neu gegründeten Netzwerks „Offensive Tanz für

junges Publikum“, das den zeitgenössischen Tanz für Kinder und

Jugendliche in Berlin bekannter machen will.

Choreografie: Clébio Oliveira |  Spiel: Michaela Millar, Olga

Ramirez Oferil  |  Komposition/Musik: Matresanch |  Bühne:

Markus Wagner |  Kostüme: Atelier Liyanova Migliorati  |

Produktionsmanagement: Imma Scarpato  |  Technik: Robert

Lange  |  Künstlerische  Leitung: Doreen Markert

fragil  ist  eine  Produktion  des  Theater  o.N.  im

Rahmen  der  „O!ensive  Tanz  für  junges  Publikum

Berlin“,  gefördert  von  TANZPAKT  StadtLandBund

und  Berliner  Senat  für  Kultur  und  Europa

(Kofinanzierungsfonds)  in  Kooperation  mit  FRATZ

International.

Jose Clebio G.de Oliveira



  FOREIGN BODY     
eine Performance von und mit Clébio Oliveira  

Konzept / Choreographie /Performance/Bühne / Kostüm Clébio Oliveira  

Premiere am 15. Juni 2017 im DOCK11 auf der Bühne als Teil des Performing 

Arts Festival, weitere Aufführungen 16., 17., und 18. Juni .2017  

Produktion ermöglicht durch Projektförderung des Kulturamts Berlin Pankow 

mit 5.000 €.  

Es wurden vier Aufführungen gezeigt. Das Interesse war so groß, dass zwei der 

Vorstellungen über 100% ausgelastet waren. Die Leute waren bereit auf Kissen 

auf dem Boden und auf den Treppenstufen zu sitzen. Da FOREIGN BODY Teil 

des Performing Arts Festivals war, kamen viele Fachbesucher und 

internationale Gäste, neben dem Berliner Publikum, dass Clébio Oliveiras 

Arbeit in den letzten Jahren kennen und schätzen gelernt hat.Insgesamt haben 

sich 230 Besucher FOREIGN BODY angesehen. Das entspricht einer Auslastung 

von ca. 95%. Es konnte an vorherige Erfolge von Clébio Oliveira in Berlin 

angeknüpft werden.  

Auch die sechste Zusammenarbeit mit dem Komponisten Matteo Niccolai 

(Matresanch) fiel wieder auf fruchtbaren Boden und wird in der Zukunft 

fortgesetzt.  

Einen Trailer der Produktion finden Sie hier: Trailer  

Weitere Information auf www.clebio-oliveira.com  

https://vimeo.com/262888147


FOREIGN BODY
Eine Performance von und mit Clebio Oliveira 
Premiere am 15. Juni 2017 im DOCK11 

In seiner Choreographie lotet Clebio Oliveira das 
Unterbewusstsein transsexueller Menschen aus. 

Wie fühlt es sich an im falschen Körper und im 
ständigen Unbehagen zur eigenen Sexualität zu 
Leben? 

Eine unbewusste Karte des Geistes durch den Körper 
wird gezeichnet in dem Instinkte, Wünsche, Gefühle,

Qualen, Ängste und körperliche 
Unzulänglichkeiten in einem Labyrinth ohne 
Ausgang zu leben scheinen. 

Oder gibt es doch einen Ausweg die innerlichen 
Konfikte zu umgehen, die durch den Prozess der 
Selbsterkennung entstanden sind? 

In seiner Solo-Performance begibt sich Clebio 
Oliveira in das Spannungsfeld zwischen 
neugewonnener Freiheit, gesellschaftlicher 
Einschränkung und vermeintlich öffentlicher 
Provokation.

FOREIGN BODY 
Premiere - 2017

Premiere am 15. Juni 2017 im DOCK11 im Rahmen des Performing Arts Festivals
Weitere Aufführungen: am 16., 17., und 18. Juni .2017 im DOCK11.
Gefördert durch die Projektförderung des Kulturamts Berlin Pankow 

Wiederaufnahme - 2018

Aufführungen: am 24., 25, 26. und 27. Mai 2018 im Uferstudios. 
Gefördert durch der Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, Senatsverwaltung für Kulturelle 
Angelegenheiten - Wiederaufnahmefonds

   Clebio Oliveira - www.clebio-oliveira.com

http://www.clebio-oliveira.com1/
Jose Clebio G.de Oliveira

Clebio Oliveira

Clebio Oliveira

Clebio Oliveira

Clebio Oliveira
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von Michael Rädel
2. Mai 2017

Das Unterbewusstsein transsexueller Menschen ist Thema einer Choreographie
von Clébio Oliveira.

An sechs Tagen zeigt sich die ganze Fülle an
Kreativität und Kunst, die sich in der schönen
Hauptstadt versammelt hat. Von Schauspiel über
Tanz und Performance bis hin zu Musik-, Puppen-
und Figurentheater ist alles dabei, was dich zu
einem besseren Menschen macht (im Idealfall).
120 Künstler und Künstlerinnen sowie Gruppen
aus den unterschiedlichen Bereichen der
darstellenden Kunst wirken mit ihren Arbeiten an
fast sechzig Spielstätten und Orten in ganz Berlin.
Mit dabei sind unter anderem die Neuköllner Oper
und das Ensemble Adapter, Nico and the
Navigators, Dirty Granny Tales, post theater, das
Ballhaus Ost, das HAU Hebbel am Ufer, die
Sophiensæle, und eben Clébio Oliveira (rechts im
Bild).

13. – 18.6., Performing Arts Festival Berlin, www.performingarts-festival.de,
Termine Clébio Oliveira: Premiere 15.6. um 19 Uhr im DOCK11, weitere
Aufführungen 16.,17. und 18.6., ebenfalls 19 Uhr

Foto: Holger Diedrich

�������

Foto: Holger Diedrich

Gefällt mir Teilen 19 P ersonen gefällt das. Registriere dich, um sehen zu können,
was deinen Freunden gefällt.

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira
Quelle: blu.fm/blu/kultur/performing-arts-festival-berlin





Archiv 2018
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Clébio Oliveira

In seiner jüngsten Choreographie lotet Clébio Oliveira das Unterbewusstsein transsexueller Menschen aus. Wie fühlt
es sich an im falschen Körper und im ständigen Unbehagen zur eigenen Sexualität zu Leben? Eine unbewusste Karte
des Geistes durch den Körper wird gezeichnet in dem Instinkte, Wünsche, Gefühle, Qualen, Ängste und körperliche
Unzulänglichkeiten in einem Labyrinth ohne Ausgang zu leben scheinen. Oder gibt es doch einen Ausweg die
innerlichen Konflikte zu umgehen, die durch den Prozess der Selbsterkennung entstanden sind? In seiner Solo-
Performance begibt sich Clébio Oliveira in das Spannungsfeld zwischen neugewonnener Freiheit, gesellschaftlicher
Einschränkung und vermeintlich öffentlicher Provokation.
 

Choreografie / Konzept / Tanz: Clébio Oliveira
Komposition / Musik: Matresanch
Ausstattung: Clébio Oliveira
Licht / Technik: Asier Solana
Produktionsleitung: Roland Wolf
 

Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin,
Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten - Wiederaufnahmefonds. Mit freundlicher Unterstützung des
Bezirksamts Pankow von Berlin, Amt für Weiterbildung und Kultur, Fachbereich Kunst und Kultur

24. Mai 2018

Uferstudios

Uferstr. 8/23 | Badstr. 41a | 13357 Berlin

Mit freundlicher Unterstützung von

Haus News Räume Öffentliche Probe Veranstaltungen Archiv Galerie Kontakt



Programm Extras Tickets & Service About Fachpublikum Presse English

Kalender Beteiligte Produktionen Spielorte Stadtplan

Performance Theaterscoutings Berlin International

Foreign Body (Clébio Oliveira)
Eine Performance von und mit Clébio Oliveira

Die performativen und ästhetischen Anforderungen an unsere Geschlechtsidenti‐
tät haben wir ungefragt verinnerlicht. Der Wirkmacht von Rollenzuschreibungen
können wir uns kaum entziehen, eine Abweichung von der Norm wird immer auch
eine gesellschaftliche Reaktion provozieren.
Was aber geschieht, wenn das biologische und das soziale Geschlecht nicht
übereinstimmen? Wie kann es dem Einzelnen gelingen, seine*ihre Rolle zu fin‐
den, wenn sie*er diese gleichzeitig auch immer gesellschaftlich mit verhandeln
muss? Clébio Oliveiras Performance "Foreign Body" schafft sich einen utopischen
Raum, in dem die Kategorie Geschlecht zunächst einmal alleine ohne den korri‐
gierenden Blick der Gesellschaft ausgelotet wird. Geschlecht jenseits binärer Ge‐
schlechtervorstellungen zu 'performen', wird ausprobiert.

Vorverkauf beendet. Restkarten ggf. an der
Abendkasse

Preis: 15 €, ermäßigt 10 € (ggf. zzgl. VVK
Gebühr)

Veranstaltungshinweise: 
Premiere am 15.06.2017. Die Begleitung von
Theaterscoutings Berlin der Veranstaltung am
18.06. fällt leider aus.

Termine:

Do. 15.6. 19:00 ca. 60 Min.

Fr. 16.6. 19:00 ca. 60 Min.

Sa. 17.6. 19:00 ca. 60 Min.

So. 18.6. 19:00 ca. 60 Min.

Veranstaltungsort:
Dock 11, Kastanienallee 79, Mitte, 10435 Berlin

 

Credits:
Konzept/Choreograph/Performer: Clébio Oliveira
Kostüm: Henrike Fischer
Komposition: Matteo Nicolai
Produktionsleitung: Roland Wolf
Fotographie: Holger Dietrich
Design Plakate, Flyer: Markus Wagner
Licht, Technik: Asier Solana
Projektförderung des Bezirksamt Pankow - Amt für Weiterbildung und
Kultur, Fachbereich Kunst und Kultur

Beteiligte:

» Clébio Oliveira 
Der brasilianische Tänzer und Choreograph Clébio Oliveira arbeitet seit
15 Jahren als Choreograph. Er arbeitete für die Sao Paulo Dance Com‐
pany, Hubbard Street Dance Company, Tanztheater Kiel und viele an‐
dere. Er wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. 2012 wurde er
als Hoffnungsträger der Choreographie im Jahrbuch des Magazin
Tanz porträtiert. Seit 2008 zeigt Clébio jährlich ein neues Tanzstück in
Berlin. Bisher wurden in Berlin gezeigt: "Dona José" (2008), "Milchstra‐
ße" (2011), "Abyssal Zone" (2012), "UGLY" (2013), "XXX - ein Versteck‐
spiel" (2014/WDA 2016), "TIEFSEE" (2015) und "Foreign Body" (UA
2017). In den letzten Jahren arbeitete Clébio als Choreograph auch am
GRIPS Theater Berlin, am Staatstheater Stuttgart und am Düsseldorfer
Schauspielhaus.

Über den Veranstaltungsort:

» Dock 11 
DOCK 11 EDEN***** ist Teil der vielfältigen und internationalen Tanz‐
szene und verbindet räumlich und strukturell die Bereiche Produktion,
Pädagogik und Präsentation.  Diese Verbindung führt bei Künstler*in‐
nen, Schüler*innen, Dozent*innen, dem Publikum und Besucher*innen
zu vielfältigen Perspektivwechseln, Überschneidungen, Synergien, ge‐
genseitigem Interesse und Verständnis. Der Schwerpunkt Tanz, er‐
gänzt durch Theater, Performance, Literatur, Musik, Bildender Kunst,
Film und Clubart ist interdisziplinär verwoben.

© HOLGER DIEDRICH

Nach Angaben der Veranstaltenden barrierefrei.



 24. Mai 2018, 20:30

 Uferstudios

Foreign Body

Choreograf Clébio Oliveira lotet in seiner Soloperformance das Unterbewusstsein
transsexueller Menschen aus

Wie fühlt es sich an, im falschen Körper leben zu müssen, und wie findet man einen Ausweg aus die-
ser Situation? In seiner Soloperformance entwickelt der brasilianische Tänzer und Choreograf Clébio
Oliveira eine Körpersprache, um die Gefühle, Qualen und Sehnsüchte von trans* Personen sichtbar
zu machen.

HOME THEMEN TERMINE MAP MARKTPLATZ EN

KALENDER LIVESTREAMS MIX KULTUR BARS CLUBS SEX

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira



Alle Veranstaltungen

Festivals

Ticketinformationen

Suche

  Zurück zur Übersicht

FOREIGN BODY

Clébio Oliveira 

Uferstudio 1

Galerie Bilder ansehen 

Termine 
Do  24.05.18  20:30 Uhr 
Fr  25.05.18  20:30 Uhr 
Sa  26.05.18  20:30 Uhr 
So  27.05.18  20:30 Uhr 

Beschreibung 
In seiner jüngsten Choreographie lotet Clébio Oliveira das Unterbewusstsein
transsexueller Menschen aus. Wie fühlt es sich an im falschen Körper und im
ständigen Unbehagen zur eigenen Sexualität zu Leben? Eine unbewusste Karte des
Geistes durch den Körper wird gezeichnet in dem Instinkte, Wünsche, Gefühle,
Qualen, Ängste und körperliche Unzulänglichkeiten in einem Labyrinth ohne Ausgang
zu leben scheinen. Oder gibt es doch einen Ausweg die innerlichen Konflikte zu
umgehen, die durch den Prozess der Selbsterkennung entstanden sind? In seiner
Solo-Performance begibt sich Clébio Oliveira in das Spannungsfeld zwischen
neugewonnener Freiheit, gesellschaftlicher Einschränkung und vermeintlich
öffentlicher Provokation.

Besetzung 
Choreografie / Konzept / Tänzer: Clébio Oliveira

Komposition / Musik: Matresanch

Ausstattung: Clébio Oliveira

Licht / Technik: Asier Solana

Produktionsleitung: Roland Wolf

Mit freundlicher Unterstützung des Regierenden Bürgermeisters von Berlin,
Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten - Wiederaufnahmefonds

Mit freundlicher Unterstützung des Bezirksamts Pankow von Berlin, Amt für
Weiterbildung und Kultur, Fachbereich Kunst und Kultur

Uraufführung im Rahmen des Performing Arts Festival Berlin, Juni 2017

1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30

Coronavirus (COVID-
19)
Für sämtliche
Veranstaltungen bis zum
2.11.2020 gilt Vorab-
Anmeldung inkl.
Hinterlegung
Kontaktdaten,
verringerte
Zuschauerkapazitäten,
Maskenpflicht bis zum
Sitzplatz und die
Wahrung des
Mindestabstands.

WIR SIND VIELE –
JEDE*R EINZELNE
VON UNS!
Die Uferstudios
unterstützen die Berliner
Erklärung der Vielen für
eine offene Gesellschaft!
mehr

NovemberUFERSTUDIOS
UFERSTUDIOS
PROJEKTE
PROJEKTE
VERANSTALTUNGEN
VERANSTALTUNGEN

RÄUME UND VERMIETUNG
RÄUME UND VERMIETUNG
ARCHIV
ARCHIV

English



Getanzte Transsexualität
von Michael Rädel
9. April 2018

 

Clébio Oliveira legt wieder los.

Ende Mai wird „Foreign Body“ wieder im Studio 1 der
Uferstudios zu sehen sein. In dieser Choreographie lotet der
Tänzer und Choreograf Clébio Oliveira das Unterbewusstsein
transsexueller Menschen aus.

Die zentrale Frage des Stücks ist „Wie fühlt es sich an im
falschen Körper und im ständigen Unbehagen zur eigenen
Sexualität zu Leben?“ Mehr Infos hier:  www.clebio-
oliveira.com.

24.5. um 20:30 im Studio 1 der Uferstudios weitere
Aufführungen 25., 26. und 27.5. auch 20:30., Studio 1 der
Uferstudios, www.uferstudios.com

Foto: Holger Diedrich

Foto: Oliver Betke



TIEFSEE  
Ein Tanzstück für fünf Tänzer 

Konzept und Choreographie    Clébio Oliveira 

Bühne        Clébio Oliveira / Caroline Forisch 

Kostüme Komposition     Matresanch 

Tänzer       Valentina Migliorati, Michela Rossi,   
       Marie  Theres Zechiel, Sergio Verano und 
       Clébio Oliveira  

Premiere am 09.Oktober 2015 im DOCK11 auf der Bühne Weitere Aufführungen 10., 
11., 16., 17. und 18. Oktober 2015  

Produktion ermöglicht durch Einzelprojektförderung des Berliner Senats mit 20.000€ 
und Projektförderung des Kulturamts Berlin Pankow mit 6.000€ und Crowdfunding in 
Höhe von 2.500€.  

Auf Grund einer Erkrankung im Ensemble mussten zwei Vorstellungen leider 
ausfallen. Das Interesse war dennoch so groß, dass vier Vorstellungen über 100 % 
ausgelastet waren. Die Besucher waren bereit auf Kissen, auf dem Boden und den 
Treppenstufen zu sitzen. Einige Zuschauer mussten nach Hause geschickt werden.  

Insgesamt haben sich 332 Besucher Tiefsee angesehen, das entspricht einer 
Auslastung von ungefähr 118 %. Diese Auslastung knüpft an den Erfolg von XXX - 
ein Versteckspiel im Jahre 2014 an. Clébio Oliveira hat sich in Berlin ein Publikum 
aufgebaut.  

Aufgrund fehlender Mittel war eine Wiederaufnahme bisher nicht möglich.  
Die wiederholte Zusammenarbeit mit dem Komponisten Matresanch erwies sich 
abermals als fruchtbar und künstlerisch grenzenlos.  

Einen Trailer der Produktion finden sie hier: —> Trailer 

Weitere Informationen auf www.clebio-oliveira.com 
  

https://vimeo.com/167556454
http://www.clebio-oliveira.com


 © Dulcineia Gomes



lkarus-Preis 2015
,,Außerhalb Berlins findet der
lkarus-Preis eine größere Beach-
tung als in Berlin", stellt Wolf-
gang Stüßel fest, der Leiter des
Theater Strahls. Wie zur Bestä-
tigung ließ sich am Sonntag bei
der diesjährigen Verleihung des
wichtigsten Berliner Kinder- und
Jugendtheaterpreises Kultu r-
staatssekretär Tim Renner ent-
schuldigen, hielt es auch nicht
für nötig, eine Vertretung zu
entsenden. Vielleicht hat er sich
auch nicht hingetraut, weil die
Kindertheater im neuen Dop-
pelhaushalt ja weitgehend ver-
gessen wurden. Sigrid Klebba
(Staatssekretärin f ür Bildu ng)
sandte immerhin eine Videobot-
schaft. Acht lnszenierungen wa-
ren nominiert, darunter gleich
je drei vom Theater Strahl und
vom Grips Theater, ein Novum
in der 13-jährigen Geschich-
te des mit 5.000 Euro dotierten
Preises, den der Jugendkultur-
service unter der Schirmherr-
schaft des Schauspielers Axel
Prahlverleiht. Den lkarus 2015
hat die Jury (der übrigens auch
ZITTYs Theaterredakteur Fried-
helm Teicke angehört) nach lan-
ger Diskussion geteilt: Als Beste
Ki ndertheaterinszen ierun g
wurde ,,Brunos Abenteuer" von
Nicole Gospodarek in der Brot-
fabrik gekürt, Bestes Jugend-
theater wurde,,The Working
Dead" vom Theater Strahl.
Herzlichen Glückwunsch!

...:*f'-1f
::'::lii.'-'iir:

-

Abtauchen zu den Monstern der Gefühlswelt: Michela Rossi, Marie Theres Zechiel

CHOREOGRAFIE

Tanzden Defekt
Der Choreograf Cl6bio Oliveira nimmt sich in seinem neuem Stück,,Tiefsee"
emotionale Abhängigkeiten zur Brust

Wenn man Cldbio Oliveira erlebt, käme ,,In meiner Heimat Brasilien ist dieses ro-
man nie auf die Idee, dass diesen char- mantische Ideal der symbiotischen Bezie-
mant-freundlichen, schalkhaft-fröhlichen hung weit verbreitet, die aber eigentlich
Mann in seiner Kunst nur eines umtreibt: ungesund ist. Partner sollten besser ihre Ei-
das Beschädigte, Gestörte und Kranke. genständigkeitbewahren,dennemotionale
,,Unsichtbare Themen" nennt der seit ei- Abhängigkeit ist Sucht."
nigen Jahren in Berlin lebende brasiliani- Seit 2008 lebt Oliveira in Berlin. Er tanzte im
sche Choreograf das Spektrum, aus dem er Ensemble der Compagnie von Toula Lim-
seine Stücke schöpft. Oliveira interessiert naios, choreograflerte für das Ballett Kiel,
die wirkung von Defekten auf den Körper. das Grips-Theater, die chicagoer Hubbard
so untersuchte er Phänomene wie Dysmor- Street Dance company und die Säo Paulo
phophobie, eine Störung der Körperwahr- Companhia de Danqa. Dazu inszeniert er
nehmung (,UBIy"), erforschte die Erfah- regetmäßig eigene Duo- und Trio-Abende
rungsweltvon Blinden (,,Milchstraße") und und taucht nun mit ,,Tiefsee" als Ensem-
Analphabeten (,,XXX - ein Versteckspiel") ble-Produktion in die Untiefen der Bezie-
oder erkundete den Seelenschmerz verlas- hungssucht. Gleichzeitig feiert Oliveira da-
senerLiebender(,,AbyssalZone").Undnun mit sein LS-iähriges Bühnenjubiläum als
bringt er mit einem fünfköpflgen Ensemble durchaus sichtbarer Choreograf des Un-
eine weitere ungesunde Gefühlssucht zum sichtbaren. FRTEDHELM TETCKE
Tanzen: emotionale Abhängigkeit. 76.-18.10.,20 Uhr, Dock11, Kastanienallee 79,
,,Es gibt vier Stationen, die diese Gefühls- Prenzlauer Berg. Choreografie: Clebio Oliveira;
verwirrung durchlaufen können: völlige mitValentina Migliorati, Michela Rossi, Marie
Anpassung an den Partner, obsessive Ver- Theres Zechiel, Cl6bio Oliveira, Sergio Verano.
rücktheit, Selbstmord, Mord", sagt Oliveira. Eintritt 14, erm. 1O €
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7.2.2016 il Mitte I Quotidiano di Berlino per Italofoni

Home CHI SIAMO / CONTATTI COLI-A,BORA CON NOI T,A TUA PUBBLICITA SU "IL MITTE" ,.1 Search in site

OIL MITTEO
BERLI

HO}'IE RUBRICHE A.ITUALITA ARTE E CULTURA. VI\/ERE LA CImA SCoPRIRE BERL]NO FRANCoFORTE

EVENTI A BERLINO

#z5annisenza I quartieri Offerte di lavoro a Berlino

Tiefsee: uno spettacolo sulla dipendenza
emozionale
9 ottobre 20$

Condividi Mi piace Condividi iitöl ) G+t: 2 lsr,*" I s

tr Il Mitre I Quoridiano
29.072 ..Cefallt mir"-Angaben

Sei der/die Erste deiner Freunde, dem/der
das gefälltratEs@ffi

di Ercole Gentile

Attraverso iI nostro intelletto cerchiamo di comprendere tutto: i1 mondo intorno a noi, le altre
persone e soprattutto noi stessi, ma non sempre ne usciamo vincitori. In ognuno di noi c'ö un
luogo il cui cüore ö difücile da raggiungere. Qui sono assopite una grande quantitä di emozioni:
gioia, paura, amore, odio. Anche se la mente cerca di resistere, il corpo rivela queste emozioni -
rivela il mare profondo del subconscio. Spesso corpo e mente sono in conflitto tra loro. E' la
mente parte del cor?o o il corpo parte della mente? E come funziona la loro interazione
se I'uno contraddice I'altro? Chi ö il leader? Il corpo o la mente?

Tenendo presente queste domande Clöbio Oliveira, insieme ai suoi danzatori, prende in esame
I'esperienza fisica e psicologica della dipendenza emozionale. In "Tiefsee" i danzatori
entrano in uno spazio buio, freddo, incolore. Un Iuogo abitato da esseri sconosciuti e
spaventati. Lo spettatore ö invitato ad immergersi a fondo in questo spazio e a visitare i mostri
che qui giacciono. Cosa succede quando corpo e mente soffrono di dipendenza emozionale?
Quali segni sono visibili sul corpo? Cosa succede al collegamento corpo-mente? Urliamo nel
silenzio aspettando una risposta. Soffochiamo dibattendoci per un ultimo respiro. Restiamo
paralizzati.

http://www.ilmitte.com/tiefsee-spettacolo-dipend enza-emozionale I
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Berlin

ANALPHABETEN ZWISCHEN ANGST UND AUFLEHNUNG
Clébio Olivieras „XXX – ein Versteckspiel“ beeindruckt im Dock 11

In sinnträchtigen und poetischen Bildern erzählt Clébio Oliveira von der Situation für Analphabeten.

Mut hat er, dieser Clébio Oliveira. Und ein soziales Gewissen offenbar auch. Denn die meisten seiner Stücke
verhandeln, wie er es ausdrückt, unsichtbare Themen: Blindheit, gestörte eigene Körperwahrnehmung, emotionale
Abhängigkeit. Äußerlich sieht man den Betroffenen ihr Leiden nicht sofort an, innerlich aber tragen sie oft schwer
daran. Auch Analphabeten bilden eine der gern verleugneten gesellschaftlichen Randgruppen. Ihnen widmet der
junge Brasilianer, mehrere Jahre Mitglied in der Kompanie von Toula Limnaios, seine jüngste Produktion. „XXX – ein
Versteckspiel“ visualisiert das heikle Thema anhand dreier Personen, drei, die möglicherweise ihre Unterschrift mit
einem X leisten und auch im Umfeld ein verängstigtes X sind. Thurid Peine hat dafür ein imposantes Bühnenbild
entworfen, das den kahlen Raum im Dock 11 zu einer sinnlichen Theaterwelt werden lässt.

Vor einer blau bestrahlten Wand aus gegeneinander versetzten Kartons sitzen, Rücken an Rücken, ebenfalls auf
Kartons zwei Gestalten, jeder unter seinem Regenschirm. Als sie zu Klavier sich rutschend fortbewegen, wirken sie wie
isolierte Inseln in einem Ozean. Die Frau besteigt ihren Karton, was sie noch mehr isoliert, bis sie ausschreiten will. Da
schieben ihr der Mann und eine weitere Frau jeweils Kartons unter den Gehfuß. So wird ein Weg zwar möglich, doch
hält nicht jeder Karton dem Gewicht stand: Die Gehende bricht ein, muss aufgefangen und gestützt werden. Ihr
unselbstständig tastendes Fortkommen erinnert an den schweren Gang des Schwanes an Land im Rilke-Gedicht.
Bisweilen trägt der Mann kurz die Frau, gibt ihr Geborgenheit, setzt sie wieder ab, ebnet den Weg. Allmählich lernt sie,
über die unsicheren Kartons zu steigen, findet auf dem brüchigen Grund ihres Lebens Halt. Das so sinnträchtige wie
poetische Bild, das Clébio Oliveira für die Situation von Analphabeten gefunden hat, kulminiert in einer solidarischen
Gruppierung des Trios auf Kartons.

Dann aber schäumen Aufbegehren und Aggression auf: Der Mann läuft gegen die Kartonwand Sturm, bringt sie zum
Einsturz, Pulver rieselt, die sorgsam gefügte Welt versinkt im Chaos. Unartikulierte Schreie gellen, Kartons werden
geschoben, das Austricksspiel, wer einen Sitz abbekommt, fängt an. Der Mann schiebt die Balancierende auf einer
Kartonreihe an die Wand, die zweite Frau zieht fix Kartons weg, bis der Zusammenprall unvermeidlich wird.

Im nächsten Bild rast die ehemals Balancierende wie blind mit einem Stapel unlesbarer Bücher vor dem Gesicht
umher, während die Andere, um die Panik zu vergrößern, Autorennamen von Homer bis Kafka ruft – das, was einem
nicht Lesekundigen verborgen bleiben muss. Das treibt die Läuferin, dann beide Frauen in den Sturz, bis sie einander
erregt mit den Büchern traktieren, unlesbare Literatur aus Angst zum gefährlichen Wurfgeschoss wird. Der Sitz auf dem
Karton unterm Schirm wird vorübergehend zur stillen Zuflucht. Daraus entwickeln sich parallele Szenen: das Solo der
tobenden Balanciererin und ein Duett, in dem der Mann die verzweifelten Ausbruchsversuche der anderen Frau wild
behindert, sie zur willfährigen Marionette macht. Klavier, das sich über die schmiegsame elektronische Collage von
Matresanch legt, treibt das Geschehen an. Alle Wut richtet sich gegen die noch stehenden Reste der Wand aus den
Kartons für – vielleicht – Bücher.

Dann schlägt die Situation radikal um. Fröhlich fahren die Akteure auf Kartons wie auf Scootern, werden redselig,
wollen hübsch, reich, lecker, Fidel Castro oder Angela Merkel sein, sind aufgekratzt und überdreht wie in einer TV-
Show. Mag sein, dass sich Träume von einer Teilhabe am ‚normalen’ Leben hier Bahn brechen; der ernsten Thematik
gerät dabei dennoch etwas viel Flitter ins Getriebe. Der Choreograf fängt den Slapstick geschickt ab: Vereinzelt enden
die Tänzer wieder unter ihren Schirmen, ein Ausweg ist vorerst nicht gefunden. Aufmerksam haben Clébio Oliveira und
seine ausdrucksstarken Partnerinnen Valentina Migliorati und Michela Rossi auf das Problem allemal gemacht und es
zu einem eindringlichen Stück Tanztheater geformt.
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Kultur
Ausstellungsberichte, Buchbesprechungen, Gedanken über kulturelle Erfahrungen, ein bisschen Philosophie
vielleicht und und und ... Cultura bedeutet Pflege, also Pflege des Geistes, was sonst?

Ostertanztage 2017 Hannover: Wenige Bewegungen (ein
Solotänzer beginnt), ein paar Takte Musik - noch nie habe ich das
so erlebt, dass nach wenigen Sekunden klar ist: hier ist höchste
Qualität zu erwarten! Die Spitze an den Anfang zu setzen, das
kriegen nur die Ostertanztage hin.

Drei Stücke werden an diesem Abend geboten: "The Seasons",
"Céo cinzento", "Gnawa". "The Seasons" ist von Vivaldis Musik
"Vier Jahreszeiten" inspiriert; Vivaldi lässt sich wiedererkennen,
doch wurden die berühmten Violinkonzerte von Gavin Bryars für
ein fünfköpfiges Streichorchester bearbeitet und neu komponiert,
sie klingen jetzt dunkler und geheimnisvoller. Die zwölf Sätze, die
für die zwölf Monate stehen, wurden aber beibehalten. Die Bühne
ist dunkel, Scheinwerfer verschiedener Größe und Stärke tanzen
gewissermaßen mit, es gibt etwa 600 Lichtwechsel - nicht einfach
für die Tänzerinnen und Tänzer. Die Lichtkegel "lassen die Tänzer
verschwinden, überschneiden sich in mysteriösen Symmetrien
oder tauchen urplötzlich die gesamte Bühne in helles Licht.
Wichtig sind nicht nur die Lichtkegel, sondern auch die Tiefen der
Dunkelheit, die sie umgeben ..."
In rasender Geschwindigkeit bewegen sich die Tänzer*innen
alleine, zu zweit, zu dritt oder alle 14 zusammen. "Jede Bewegung
der Tänzer scheint sich in einer Bewegung des Lichts
widerzuspiegeln". Die Gruppendynamik löst sich auf zur
Paardynamik - Frühling, Sommer, Herbst und Winter: Es geht um
die Liebe in allen Schattierungen. Der Choreograph Édouard Lock
konzentriert sich auf die vertikale Achse: Kann die Liebe aufrecht
erhalten werden, übersteht sie alle Stürme?  
Édouard Lock, Choreograph, Filmregisseur und Fotograf wurde
1954 in Marokko geboren und kam als Kind nach Kanada. 1980
gründete er seine eigene Kompanie La La La Human Steps, die
er vor zwei Jahren wegen mangelnder finanzieller Unterstützung
aufgab; seitdem ist er ein weltweit begehrter freier Choreograph.

Einen ganz anderen Stil zeigt der Brasilianer Clébio Oliveira in
dem zweiten Stück "Céu Cinzento" (Grauer Himmel). Er
konzentriert sich hier auf ein Duett - nach Shakespeares "Romeo
und Julia", aber mit einer pfiffigen Veränderung: Was wäre, wenn
die beiden Liebenden nur erblinden, statt zu sterben? "Das Paar
verliert sich in einer Art Labyrinth und versucht verzweifelt, den
Weg zueinander zu finden. Mein Stück weist auf die
Notwendigkeit hin, die Bewegung wieder als integrativen Teil
unserer Sinne zu betrachten", sagt Oliveira. Zwischen
Erschöpfung und Ekstase findet sich das Paar auch dann, wenn
die anderen Sinne die Augen ersetzen, sie ertasten einander, sie
lauschen auf einander; immer wieder fallen sie ins Leere, fangen
sich aber gegenseitig auf. Empfindungen sind eine eigene
Galaxie, nicht nur bei blinden Menschen. 



DIE OSTER-TANZ-TAGE 2017 - Staatsoper
Hannover
10. – 17. April 2017. -----

THE SEASONS – CÉU CINZENTO – GNAWA

SÃO PAULO DANCE COMPANY

MEGALOPOLIS

CONSTANZA MACRAS | DORKYPARK

OPUS 14

CENTRE CHORÉGRAPHIQUE NATIONAL DE LA ROCHELLE / ACCRORAP

GEFÄHRLICHE LIEBSCHAFTEN

BALLETT DER STAATSOPER HANNOVER

TANZSTADT HANNOVER IX »JETZTZEIT – YVONNE GEORGI«

AUSSTELLUNG

Bereits zum 14. Mal wird Hannover zu Ostern zum Nabel der Tanzwelt, wenn das Ballett
der Staatsoper die Oster-Tanz-Tage ausrichtet. Auch im Jahr 1 nach dem Tanzkongress
zeigt sich erneut die Lebendigkeit und Vielfalt des Tanzes. In diesem Jahr gastiert die
noch junge, aber schon äußerst erfolgreiche São Paulo Dance Company aus Brasilien
mit einem dreiteiligen Abend, der Arbeiten von den berühmten Choreografen Nacho
Duato und Édouard Lock mit dem jungen Brasilianer Clébio Oliveira vereint. In Berlin
ansässig ist die international tätige argentische Choreografin Constanza Macras mit ihrer
Kompanie DorkyPark. Gezeigt wird „Megalopolis“, ein Kommentar zur Globalisierung
und zugleich einer der spannendsten Tanztheaterbeiträge der letzten Jahre. Aus La
Rochelle kommt Accrorap und präsentiert „Opus 14“ des Choreografen Kader Attou –
Hip-Hop à la française. Ein Erfolgsstück ist Ballettdirektor Jörg Mannes’ Version des
Romans „Gefährliche Liebschaften“, das mit den Mitteln des Tanzes Leidenschaft und
Abhängigkeit in einer strengen Regeln unterworfenen höfischen Gesellschaft
eindrucksvoll thematisiert.

Ein neuer Akzent wird bei den Workshops gesetzt, Hip Hop und Breakdance sind
erstmals dabei. Zahlreiche weitere Aktionen und Workshops sowie die Ausstellung
Tanzstadt Hannover – diesmal der Hannoverschen Tanzikone Yvonne Georgi gewidmet –
runden das Programm ab.

Leidenschaftliche Bewegung in Perfektion ist ein Markenzeichen Brasiliens, immer
wieder begeistern Tanzcompagnien aus dem Land das europäische Publikum. Die erst
2008 gegründete São Paulo Dance Company zählt bereits zu den bedeutendsten
Tanzensembles des lateinamerikanischen Kontinents. Mit brillanter Technik wechselt sie
spielend zwischen den Stilen und verfügt über ein enormes Repertoire. Sie zeigt sowohl
klassisches als auch modernes internationales Repertoire, darunter 18 Kreationen sowie
Choreographien so bedeutender Tanzschöpfer wie George Balanchine, John Cranko
oder William Forsythe. Das Ensemble ist Treffpunkt für ganz unterschiedliche Künstler –
Choreographen, Lichtdesigner, Photographen, Gastdozenten, Autoren, Zeichner,
Musiker, Kostümdesigner und andere – so dass man von einem brasilianischen
Tanzprojekt sprechen kann.

Édouard Lock

Der kanadische Choreograf Édouard Lock hat eine in jeder Hinsicht ungewöhnliche
Biografie: Er hat mit David Bowie, Frank Zappa und dem Ballett der Pariser Oper
zusammengearbeitet, einen preisgekrönten Film gedreht – und er leitet seit über 25
Jahren seine Tanzkompanie La La La Human Steps, die einer ganzen Tanzgeneration
den Weg gewiesen hat. Ihr akrobatischer Ansatz ließ dem Publikum weltweit den Atem
stocken und machte die Sprünge von Locks Frontfrau Louise Lecavalier legendär. Mit
maximaler Energie und vollem Risiko tanzte sich La La La Human Steps zu Weltruhm.
2012 feierte die Kompanie einen großen Erfolg bei den Oster-Tanz-Tagen an der
Staatsoper Hannover.

Ihre Sneakers hat die kanadische Kultkompanie längst gegen Spitzenschuhe getauscht
und Édouard Lock beweist, dass Tanz auch dann zeitgemäß sein kann, wenn man ihn
auf Spitze stellt: Die Ästhetik der Ballettromantik kontern die Kanadier mit virtuosem
Hochgeschwindigkeitstanz.

Clébio Oliveira

Clébio Oliveira stammt aus Brasilien und lebt seit 2008 in Berlin. In den letzten 15 Jahren
hat er mehr als 25 abendfüllende Choreographien in Brasilien und Deutschland
geschaffen, die von Solos und Duetten bis hin zu großen Ensembleproduktionen
reichen, u.a. für das Theater Kiel, das Staatstheater Stuttgart und das GRIPS Theater,
außerdem hat er für freie Produktionen in Berlin (DOCK11, Heimathafen Neukölln) und in
Potsdam (T-WERK) sowie für die Hubbard Street Dance Company Chicago gearbeitet.
Von 2004 bis 2010 tanzte er in Deborah Colker’s Dance Company und bei der Cie. Toula
Limnaios und unternahm Tourneen durch Europa, Asien und Südamerika. In seinen
Choreographien erkundet er, wie er selbst sagt, „die Komplexität und die Potentiale des
Körpers: die abwechselnden Stärken und Schwächen, sowohl die Erforschung der
Bewegung, als auch die Poesie und die Sinnlichkeit der Bewegung und Körperlichkeit.
Dieser Abwechslungsreichtum erzeugt eine besondere Ästhetik, die Tanztechniken,
Theater und Volkskultur mischt und miteinander verbindet.“

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira
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 UGLY 
Ein Tanzstück für zwei Tänzer 

Konzept und Choreographie  Clébio Oliveira 

Tänzer      Clébio Oliveira und Valentina Migliorati  

Original Musik     Thomas Keller 

Premiere am 06.06.2013 im DOCK11 auf der Bühne Weitere  

Aufführungen 07.06., 08.06. und 09'06'2013 

Bei 24O möglichen Sitzplätzen und bei 150 verkauften Tickets ergibt sich 
eine Auslastung von 63%. Uns wurde angeboten diese Aufführung im 
DOCK11 zu wiederholen. 





UGLY 
ein Tanzstück von Clébio Oliveira 
Premiere am 06.06.2013 im DOCK11  
Weitere Aufführungen 07.06., 08.06. und 09'06'2013 

Was ist häßlich?  

 Was ist schön?

Entscheide ich wirklich selbst?

Clébio Oliveira macht ein 
neues Tanzstück mit dem 
Namen UGLY.
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Her zs chm er z auf bra silianis ch
Liebe tut weh. Diese Erfahrung haben wotrl alle
schon mal gemacht. Und gegen den Schmerz helfen
auch keine Beziehungsratgeber. Überw?iltigt der
Liebeskummer eigentlich in Zeiten des emotiona-
len Kapitalismus immer noch? In seinem Tanzsolo
,,Abyssal Zorre" überlässt sich Cl6bio Oliveira rück-
haltlos dem machtvollen Gefühl - ia, er geht ihm ge-
wissermaßen auf den Grund. Der unglücHich Lie-
bende fühlt sich verlassen und unverstanden von al-
ler Welt. Er verliert den festen Bsden unter den Fü-
ßen. Ftir Oliveira bedeutet der Liebesschmerz ein
Untergehen. So taucht er hinab in die unergrtindli-
chenTiefen der menschlichen Seele, die er mit der
abyssischdn Zone eines Ozeans vergleicht. In die-
ser weitgehend unerforschten Tiefseezone ist es
kalt, dunkel und absolut still.

Cl6bio Oliveira hatzuletzt mit dem Duo ,,Milch-
straße" auf sich aufinerksam gemacht. In ,Äbyssal
7.orle" zieht er den Zuschauer hinab in eine uner-
forschte Sphdre, in der Gefühle und Erinnerungen
in einem anderen Licht erscheinen. Ein Tänzer von
§anzanderem Temperament ist Geraldo Si, der ge-

meinsam mit Cl6bio Oliveira diesen brasilianischen
Abend bestreitet. Geraldo Si tanzte beim Wupperta-
ler Tanztheater unter der Leitung von Pina Bausch,
widmet sich aber schon lange eigenen choreografi-
schen Projekten wie der Veranstaltungsreihe,,Sicht-
Laut", in der er selber Geräusche mit dem Körper
erzeugt und so neue Klang- und Bewegungswelten
erkundet. Die beiden Brasilianer sind leidenschaftli-
che Tänzer, was aber nicht heißt, dass sie darüber
den Fußball vergessen. Nach der Auffrihrung wird
gemeinsam das Spiel geschaut. SaNpna LuzrNa

- Dock 11, Fr 29.6., 2030 tJhr (Premiere), Sa 30.6.,
2030 Uhr, So 1.7.,1930 Uhr (onschlielZend übertra-
gung des EM-Finales), 74 €, erm 70 €

zu'ERde,Wohin mitden Dingen,
?,.,frag[e siCh ein Päarhaeh

un{l grrindeteein,Museum :

t::
f.t.
t
F:,{
I!
!r,

i:.:,

E.;
t.,
E,
t!::::i:
li:i

2',

8i.,::i

E:
fr

!ec}r jtägessplegal.dela$*chteü

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira

Jose Clebio G.de Oliveira



02.12.2012, 00:00 UhrKultur

TANZ
Zweisam.

"
Tief in die Zonen des Liebesschmerzes taucht der brasilianische Choreograf
Clébio Oliveira in „Abyssal Zone“ ein. Mit animalischer Kraft fördert er zutage,
was ihn verletzt hat. Paare von Schuhen stehen als Rudimente gelebter
Beziehungen Spalier bei diesem Tauchgang ins kaum Bewusste. Der zweite
Teil des Abends wird von der Ungarin Bori Szente gestaltet. Ihr Solo heißt „The
Beast in Me“.

20.30 Uhr, 14/8 Euro

Dock 11, Kastanienallee 79, Prenzlauer Berg

AnzeigeAnzeige

+

Jose Clebio G.de Oliveira
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Gefällt mir 0

EMOTIONALER TAUCHGANG

Clébio Oliveira und Geraldo Si mit „Zweisam“ im DOCK 11, Berlin

( IG 09.07.12 ) Was hilft gegen Liebeskummer?

Das Leiden ist so alt wie die Menschheit, doch ein

schnell wirkendes Heilmittel gibt es nicht.

Zumindest nicht für den aus Brasilien stammenden

Choreografen Clébio Oliveira, der das Gefühl des

Zurückgewiesenseins tänzerisch zu verkörpern

versucht. Der Schmerz findet in seinem Solo

„Abyssal Zone“ Platz in einer tief entrückten

Sphäre statt, die Liebeserinnerungen werden

gleichsam vom Licht des Ozeans eingefärbt. Da

jede Erzählung über die Liebe eine emotionale Öffnung bedingt, entblößt der Choreograf

seinen Oberkörper, bevor er in die unergründbaren Tiefen seiner Seele eintaucht.

Wirkungsvoll erscheinen die Szenen des Herzschmerzes, da Oliveira nicht mit Selbstmitleid

um seine Liebe trauert, sondern dieser spannungsvoll, stürmisch, mit Entschlossenheit, in

Teilen sogar rachsüchtig nachspürt. Energiegeladen wirken seine Bewegungsabfolgen,

welchen er immer wieder aufs Neue nachgeht, als ob es keinen Ausweg aus diesem

Teufelskreis gäbe. Mit kinästhetischen Metaphern erschafft er eine animalische Dynamik,

seine dunkel lackierten Finger- und Fußnägel muten gespenstisch an; sie sind wohl nichts

anderes als schmerzhafte Wundmale zurückliegender Beziehungen. Ein weiteres, sehr

geglücktes Symbol ist eine Reihe von Schuhen, die die verschiedenen Partner im Laufe eines

Lebens repräsentieren. Sie kommen und gehen und erinnern uns gleichzeitig daran, dass wir

soziale Wesen sind und ständig verschiedene Menschen um uns herum brauchen.

Melancholische Stimmung vermischt sich mit einer Prise Ironie, vor allem dann, wenn das

berühmte Lied von John Travolta und Olivia Newton John „You´re the One that I want“ von

einer alten Schallplatte ertönt. Eine leise, ironische Atmosphäre schafft auch der

brasilianische Choreograf und Tänzer Geraldo Si, der in der zweiten Hälfte des Abends mit

Raum, Sicht, Klängen und Geräuschen in seinem Solo „SichtLaut“ experimentiert. Hier geht

es um die Lebendigkeit des Körpers und um die Erfahrung von Zweisamkeit mit der eigenen

Person. Si langweilt sich nicht, sondern spielt mit Licht, Wasser, Trommelstöcken oder Papier,

welches er anmutig in einen Anzug, Blumenstrauß oder Djembé verwandelt. Manchmal

wirken seine Bilder überraschend, manchmal ein wenig gehaltlos, aber eine starke physische

Essenz durchdringt sie in jedem Augenblick. Allein oder einsam? – Das ist vielleicht die Frage

von heute schlechthin. (Ingrida Gerbutaviciute)  
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,O�FRUHRJUDIR�EUDVLOLDQR�&OqELR�2OLYHLUD�YLYH�H�ODYRUD�D�%HUOLQR�GDO�������'D�DOORUD�SUHQGH�LQ
FRQVLGHUD]LRQH� QHL� VXRL� ODYRUL� WHPL� GD� OXL� GHILQLWL� ³WHPL� LQYLVLELOL´�� &RQ� ³7LHIVHH´� 2OLYHLUD� VL
FRQFHQWUD� VX� XQ� LPSRUWDQWH� ±� PD� WURSSR� VSHVVR� LJQRUDWR�� ɾ WHPD�� TXHOOR� GHOOD� GLSHQGHQ]D
HPR]LRQDOH�� H� FHUFD� GL� HVSORUDUH� FRQ� L� PH]]L� GL� HVSUHVVLRQH� GHOOD� GDQ]D� LQ� FKH� PRGR� TXHVWR
GLVWXUER� VL� ULIOHWWH� VXO� FRUSR�� 2OLYHLUD� KD� JLj� SRUWDWR� LQ� VFHQD� D� %HUOLQR� LO� GXHWWR
³0LOFKVWUDVVH´��³8JO\´��H�³;;;�HLQ�YHUVWHFNVSLHO´�VSHWWDFROL�DQFKH�TXHVWL� LQFHQWUDWL�VXL
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Berlin

DIE SUCHE NACH DER EIGENEN SICHT
Im Heimathafen lässt Clébio Oliveira in der „Milchstraße“ tanzen

Die Welt der Blinden habe ihn zu seinem Stück angeregt, sagt Clébio Oliveira. Manche sehen auf grauem Grund
zumindest helle Punkte wie einen Sternenhimmel. Der brasilianische Tänzer und Choreograf mit Wohnsitz in seiner
Wunschheimat Berlin deutet das poetisch als „Milchstraße“ und nennt sein Duett auch so. Szenegängern ist er als
quirliger Ex-Tänzer der Kompanie Toula Limnaios längst kein Unbekannter mehr. Doch nur wenige wussten, dass der
studierte Tanzpädagoge in Brasilien Preise als Tänzer und Choreograf gewann, mit einem gelobten Beitrag fürs Ballett
Kiel auch in Deutschland bereits Spuren hinterlassen hat. Zu den brasilianischen Kompanien, für die er kreiert hat,
gesellt sich Hubbard Street Dance aus Chicago: Als Wettbewerbssieger erarbeitet er für die weltweit tourende Truppe
ein neues Stück. Zuvor stellte er im Berliner Heimathafen sein Sinnen über das filigrane Sehen von Blinden vor. Wer
diesen Hintergrund nicht kennt, kommt dennoch auf seine Kosten. Denn auch die Sehenden sind Suchende nach der
eigenen Sicht.

Die Notbeleuchtung lässt matt erkennen, was man hört. Ein Mann stakelt, die Füße in Eimerchen für Sandkastenspiele,
durch den weißen Raum, hält mühsam Balance. Nur das Klicken seines Gangs, der Prall an die Wand wie an rettendes
Ufer verraten seinen Standort. So regsam er ist, so reglos sitzt auf zu kleinem Sessel eine Frau, klappert mit Geschirr
auf dem Schoß. Geräusch wie durchs offene Fenster, Marktgeschrei, Gewitter, Hundbellen, Streichquartett,
Fußballreport, formt sich zur Collage. Er hockt sich, die Eimerchen neben sich, an eine Wand, stellt in seiner Wohnecke
Tischlampe und Minimonitor mit Flimmerbild an. Langsam durchfährt die Frau längs der Wand den Raum, derweil er
nach Anklopfen in fremder Welt ein impulsives Solo tanzt, das ihn wieder von Wand zu Wand schlägt. Die Frau hat ein
kleines Rasenstück als enges Reich erobert. Wieder erklopft er sich Eintritt, da endlich ergeben sich nach langem
Einstieg Kontakte zweier Einzelwesen. Wie er sie auf dem Rasen umherfährt, dreht, schleudert, puppenhaft aufstellt,
sie dann mühsam und liebevoll auf dem Rücken trägt, abkippen lässt, ist gut erfunden. Als er sich auf dem Boden
abstützt, bilden beide eine schaukelnde, zuckende Skulptur.

Tanze Samba mit mir, ertönt ein Schlager, wird zum Ansatz des stärksten Teils dieses 70-minütigen Abends. Was
Oliveira da an gehobenen, geschleuderten Transporten der Partnerin eingefallen ist, sich rasant und mit organischem
Körperempfinden steigert, kann sich sehen lassen. Dann separieren sich die beiden wieder, er fährt mit dem
Kindersessel des Beginns umher, sie schnallt sich einem liegenden Stuhl an, erkundet in Schräglage ihr Reich, trinkt,
isst. Zu spielerischem Miteinander kommt es, als er sie zum Gaudi auf dem rollbaren Stuhl um die eigene Achse
wirbelt. Am Ende liegt sie auf dem Rücken, er rollt Glaskugeln aus einem Eimerchen auf sie zu. Tröpfelndes Klavier in
Arvo Pärts Komposition schafft die Stimmung einer kosmischen Vision. Als er sich in eine Nische hockt, stößt die
Reglose unerwartet die Glasperlen wie Sterne fort, ehe das Licht über den beiden Universen erlischt. Zwei Menschen,
blind oder nicht, sind einander begegnet, haben Gemeinsames erlebt. Das berührt, so wie Oliveira, der noch nicht frei
von der Handschrift der Toula Limnaios, sein Talent unter Beweis gestellt und in der Argentinierin Mercedes Appugliese
eine ebenbürtige Partnerin gefunden hat.

Nochmals 11., 12.6., Heimathafen, Karl-Marx-Str. 141, Neukölln, Kartentelefon 56 82 13 33, Infos unter
www.heimathafen-neukoelln.de

Veröffentlicht am 06.06.2011, von Volkmar Draeger in Kritiken 2010/2011
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Tanz des inneren Blicks

Foto: Promo

"
In seiner Heimat als „Best Choreographer“ vom „Jornal do Brasil“
ausgezeichnet, choreografiert der Brasilianer Clébio Oliveira erstmals in seiner
Wahlheimat Berlin. Sein Stück Milchstraße ist inspiriert von blinden Kindern. Mit
tänzerischen Mitteln wollen Oliveira und seine Partnerin Mercedes Appugliese
sichtbar machen, was Sehenden in der Welt der Blinden verborgen bleibt.

21 Uhr, Heimathafen, Karl- Marx-Straße 141, Neukölln



BRANDENBURG

Suche nach der Sicht
Im Heimathafen lässt Clébio Oliveira in der »Milchstraße« tanzen

Von Volkmar Draeger  10.06.2011 / Lesedauer: ca. 2.5 Min.

Foto: Ingolfur M. Thomasson

Die Welt der Blinden habe ihn zu seinem Stück angeregt, sagt Clébio Oliveira. Manche

sehen auf grauem Grund zumindest helle Punkte wie einen Sternenhimmel. Der

brasilianische Tänzer und Choreograf mit Wohnsitz in seiner Wunschheimat Berlin deutet

das poetisch als »Milchstraße« und nennt sein Duett auch so.

Szenegängern ist er als quirliger Ex-Tänzer der Compagnie Toula Limnaios längst kein

Unbekannter mehr. Doch nur wenige wussten, dass der studierte Tanzpädagoge in

Brasilien Preise als Tänzer und Choreograf gewann, mit einem gelobten Beitrag fürs

Ballett Kiel auch in Deutschland bereits Spuren hinterlassen hat. Zu den brasilianischen

Compagnien, für die er kreiert hat, gesellt sich Hubbard Street Dance aus Chicago: Als

Wettbewerbssieger erarbeitet er für die weltweit tourende Truppe ein neues Stück. Zuvor

stellte er im Berliner Heimathafen sein Sinnen über das _ligrane Sehen von Blinden vor.

Wer diesen Hintergrund nicht kennt, kom...

AKTUELL ! Meinung Politik & Ökonomie Hauptstadtregion Feuilleton Sport Podcasts

" mein nd ! Newsletter # Abo Suchbegriff eingeben $ %



18/02/22 22'13Premiere Milchstraße - Ein Tanzstück von Clébio Oliveira - - 04.06., 05.06., 11.06. und 12.06. - openPR

Page 1 of 2https://www.openpr.de/news/542508/Premiere-Milchstrasse-Ein-Tanzstueck-von-Clbio-Oliveira-04-06-05-06-11-06-und-12-06-.html

!" News abonnieren# Pressekontakt

Mercedes Appugliese und Clébio Oliveira, der Choreograph und
die beiden Tänzer der Produktion

Pressemitteilung

Premiere Milchstraße - Ein Tanzstück von Clébio Oliveira - -
04.06., 05.06., 11.06. und 12.06.
31.05.2011, 11:58 | Kunst & Kultur
Pressemitteilung von: Clebio Oliveira

MILCHSTRAßE
Ein Tanzstück von Clébio Oliveira

Milchstraße ist eine Erfahrung. Eine Reise, die sich im Körper
wiederfindet und die Möglichkeiten auslotet, mit dem Körper zu sehen
ohne die Augen zu benutzen.

In seiner jüngsten Choreographie nähert sich der - mit mehr als 15
Preisen ausgezeichnete und in Brasilien geborene - Choreograph Clébio
Oliveira der Welt der blinden Menschen an.

Inspiriert durch blinde Kinder, basierend auf Interviews mit Blinden
begibt sich Clébio Oliveira mit der Tänzerin Mercedes Appugliese auf den
Weg, mit dem Körper auf tänzerische Weise das sichtbar zu machen, was
uns Sehenden in der Welt der Blinden verborgen bleibt. Manche Blinde
sagen, sie sehen kleine Lichtpunkte auf grauem Hintergrund wie ein
Sternenhimmel.
Für Clébio Oliveira eine eigene Galaxie, eine Milchstraße.

Konzept und Choreographie: Clébio Oliveira
Kreation / Tänzer: Mercedes Appugliese und Clébio Oliveira
Produktion: Roland Wolf
Preis: 12€ / 15€

Uraufführung 04.06.2011
weitere Termine 05.06., 11.06., 12.06.
um 21:00 Uhr im Heimathafen Neukölln - Studiobühne

Diese Pressemeldung wurde auf openPR veröffentlicht.

Roland Wolf (Produktion) Kontakt: 

Aufführungsort:
Heimathafen Neukölln
Karl-Marx-Str. 141
12043 Berlin

www.heimathafen-neukoelln.de

Clébio Oliveira wurde in Natal, im Nord-Osten Brasiliens geboren. Von 1998 bis 2007 lebte er in Rio de Janeiro, wo er als
Choreograph und Tänzer tätig war. Während dieser Zeit studierte Clébio an der Universität UniverCidade da Cidade in Rio de
Janeiro, um das Diplom als Tanzpädagoge für zeitgenössischen Tanz im Jahr 2004 zu erhalten.
Im Jahr 2006 wurde er als "The Best Choreographer 2006" ausgezeichnet, verliehen durch das Jornal do Brasil, eine der
wichtigsten Zeitungen in Rio de Janeiro. Diesen Preis erhielt er für seine Kreation "All we keep waiting for…", einem

https://www.openpr.de/journalisten/
https://www.openpr.de/
https://www.openpr.de/kategorie/kunst-kultur/
https://www.openpr.de/pressemitteilungen/clebio-oliveira-0115608/
https://www.openpr.de/


Dona José 

Konzept und Choreographie   Clébio Oliveira  

Tänzer      Clébio Oliveira und Marcela Donato 

Musiker       Helena Rüegg  

weitere Besetzungen siehe Programmheft 

Termine  

Premiere im February 2008 im Tanzbad in Köln  

Wiederaufnahme am 22.11.2008 in der Academia Jangada Berlin 

weitere Aufführung 23.11.2008 

Koproduktion mit Academia Jangada Berlin und Sonja Gradel - Rio de Janeiro 

Beide Aufführungen mit maximal 200 zur verfügung stehenden Plätzen insgesamt' 

pro Vorstellung waren 100 Plätze möglich, wurden 200 Eintrittskarten verkauft und 

somit eine Auslastung von rund 100%  erzielt. 

Des Weiteren wurde Dona Jos6 2009 im TEATRO SECS in Rio de Janeiro sechs 

mal vor ausverkauftem Haus auf die Bühne gebracht' 
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Kiel

DEUTSCHLAND SUCHT DEN SUPERCHOREOGRAFEN
Beim Choreografenabend Dans_Art des Kieler Balletts machte man sich auf die Suche nach Talenten. Und wurde
fündig.

Ein bisschen Casting-Show ist immer mit dabei, wenn die Ballettensembles zu Choreografenabenden einladen. Tänzer
aus den eigenen Reihen versuchen sich dabei als kreative Gestalter und dazwischen streut man noch einige Gäste,
die ebenfalls als Newcomer gelten, allerdings über etwas mehr Erfahrung verfügen und meist die
erfolgversprechenderen Arbeiten mitbringen. Das Publikum spielt dabei Jury, stets hoffend zu erleben wie ein neuer
Stern am Choreografenhimmel aufgeht. Tatsächlich entdeckte man beim neunten Dans_Art Abend im Kieler
Schauspielhaus einige überraschende Talente. Unter dem Überbegriff „Endlichkeit“ wurden neun sehr unterschiedliche
Werke gezeigt und die Ensemblemitglieder des Kieler Balletts standen dabei den Gastchoreografen in nichts nach.
Clébio Oliveira lieferte als Gast mit „Something is ending – something is beginning“ die innovativste und
interessanteste Arbeit des Abends, bei der er seine ganz eigene Bewegungssprache geschickt mit unterschiedlichen
Klängen in Szene setzte. Zu puren Beats, einem rauschenden Radio oder spanischer Gitarrenmusik bewegten sich die
Tänzer wie fremdartige Wesen über die Bühne. Dagegen blieben die Gäste Carlos Cortizo und Magali Sander-Fett
etwas blass. In „Limit“ wurde mehr gerannt als getanzt. Und die politische Botschaft, die die beiden Tänzerinnen in
Tarnanzügen und mit bunten Wasserpistolen vermitteln sollten, verlor sich dabei auch irgendwo im Nirgendwo.
Für eine besondere Überraschung sorgten zwei Tänzer aus dem Ensemble des Kieler Balletts. Tenald Zace und Oliver
Preiß haben zwei sehr unterschiedliche Tanz-Duette geschaffen, die beide in sich so stimmig und vollkommen waren,
dass man kaum glauben mag, dass die Beiden erst zum zweiten Mal für Dans_Art choreografiert haben. Oliver Preiß
hat mit „Once“ ein wunderschönes melancholisches Stück über die Liebe und die Sehnsucht kreiert, das wirklich
berührte. Dagegen agierten die Tänzer im Stück von Tenald Zace spielerisch und komisch. In „Cogli la prima mela“
dreht sich, wie der Titel schon verrät, alles um einen Apfel. Ganz nach dem Motto „was sich liebt, das neckt sich“
versuchten die Tänzer José Martinez Grau und Ayumi Sagawa in raschem Tempo dem jeweils anderen einen Apfel
abzuluchsen. Dabei passiert, was José Martinez Grau bei seiner eigenen Choreografie an diesem Abend leider nicht
gelungen ist: eine tänzerischer Flirt entspinnt sich. Als Einziger hatte er einen klassischen Ballett-Pas de Deux
geschaffen und sich bei dem Versuch möglichst viele virtuose Posen, Sprünge und Hebefiguren einzubauen
offensichtlich übernommen. Am Ende wirkten beide Tänzer so angestrengt, dass sie weder die Schritte sauber
ausführen konnten noch Raum für eine „Romanze“ blieb, wie es der Titel angekündigt hatte.
Die komischen Stücke waren es dann am Ende auch, die an diesem Abend besonders begeisterten. Die Kieler Solistin
Tina Slabon stellte in „Gesichtspunkte“ fünf Clowns mit roten Schaumstoffnasen auf die Bühne, die tollpatschig, mit
hochgezogenen Schultern und eingeknickten Hüften über die Bühne wackelten. Dabei blieb die clowneske
Choreografie jedoch stets tänzerisch und zeigte mit hohen und weiten Sprüngen auch das Potential der Kieler
Kompanie. Im Kontrast zu dieser eher „leisen“ Komik wurde im Abschlussstück von Silvana Schröder dick aufgetragen.
Die Gastchoreografin, die inzwischen schon zum Stammgast beim Kieler Dans_Art geworden ist, hat für „Hey Ya“ tief in
die Requisitenkiste gegriffen. Drei Tänzer mit Cowboyhüten, übergroßen Brillen und kuriosen Karo-Outfits tanzten mit
und um ihre Mikrophonständer zu Popmusik von Outcast. Das satirische Spiel mit mediengehypten Musikgruppen
wurde durch den übermäßigen Einsatz von Kunstnebel und Fotoblitzen immer weiter voran getrieben. Zum Finale
segelte eine Unmenge Glitzerschnee über die Tänzer auf die Bühne. Das war nicht besonders anspruchsvoll aber
unterhaltsam. Eine neue Art der Tanzperformance, die man vielleicht als Pop-Comedy-Ballett bezeichnen könnte. Das
Kieler Publikum jedenfalls hätte sich keinen schöneren „Rausschmeißer“ wünschen können und belohnte die
Choreografin mit begeistertem Applaus.

Veröffentlicht am 13.01.2009, von Lena Zieker in Kritiken 2008/2009
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"Something is ending – something is beginning". Tina Slabon Foto © struck-foto
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